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Die Nachfrage nach Ringana 
chi_ _ , so der Name des natür-
lichen Energy-Shots aus der 
Steiermark, ist heuer um 60 
Prozent gestiegen. Damit hat 
Ringana einen absoluten Best-
seller gelandet. Allein im Jahr 
2017 hat das Frischeunterneh-
men davon 1 Million Stück ver-
kauft. Aufgrund der enorm ho-
hen Nachfrage, bekommt der 
RINGANAchi jetzt kurzerhand 
seine eigene „chi_ _factory“ in 
Schildbach, die aus Mitteln des 
Europäischen Fonds für regio-
nale Entwicklung kofinanziert 
wird.

50 Mitarbeiter gesucht 
RINGANA möchte in diesem 
Geschäftsjahr die 80-Millio-
nen-Umsatz-Marke knacken. In 
der ersten Jahreshälfte konnte 
bereits ein Plus von 36 Prozent 
verzeichnet werden. Aufgrund 
der aktuellen Zahlen rechnet 
das steirische Unternehmen 

mit einem Rekordumsatz beim 
Weihnachtsgeschäft. Die guten 
Zahlen wirken sich auch auf 
die Personalpolitik aus: 2017 
wurden bereits 55 neue Mitar-
beiterInnen eingestellt, dieses 
Jahr folgten weitere 30. Aktuell 
sucht RINGANA zusätzlich 50 
ArbeitnehmerInnen, um dem 
großen Wachstum gerecht zu 
werden. „Wir suchen dringend 
Fachkräfte, vor allem im Ver-
sand, in der Produktion und in 
der Technik“, erklärt Ringana-
Gründer Andreas Wilfinger.

Start mit Weihnachtsgeschäft
Die „chi_ _factory“ soll recht-
zeitig zum Weihnachtsgeschäft 
anlaufen. In Schildbach wird 
dann ausschließlich der na-
türliche Energydrink in Shot-
Größe (30 ml) mit rein pflanz-
lichen Wirkstoffen produziert. 
Der Vorteil, ein Produkt nur 
an einem Standort zu produ-
zieren? „Unsere Mitarbeiter 

können sich so ganz auf die 
Produktion des Ringana chi_ _ 
konzentrieren. Das spart zum 
Beispiel Umrüstzeiten der Ma-
schinen“, so Andreas Wilfinger. 
Momentan zählt das steirische 
Unternehmen 180 Mitarbeite-
rInnen, Ende des Jahres wird 
Ringana rund 230 Mitarbeite-
rInnen beschäftigen.

In Schildbach entsteht eine 
eigene „chi_ _factory“. RINGANA

Eigenes Werk für Energy-Shot
Ringana will aufgrund des Wachstums 50 neue Mitarbeiter einstellen.

Worauf der Ringana-Gründer 
Andreas Wilfinger den Erfolg 
des Ringana chi_ _ zurück-
führt? „Mit dem Ringana chi_ _ 
ist uns ein einmaliges Produkt 
gelungen, das auf zugesetzten 
Zucker und künstliche Kon-
servierung verzichtet, dafür 
aber auf eine geballte Ladung 
an Wirkstoffen aus der Natur 
setzt“, so Andreas Wilfinger 
zum „Erfolgsgeheimnis“.

Ringana-Gründer Andreas 
Wilfinger RINGANA

Wirkstoffe direkt 
aus der Natur

Sie wollen Ihr Unternehmen für 
die Zukunft ausrichten? Sie wol-
len neu durchstarten und hätten 
gern einen neutralen Blick von 
außen? Sie sind interessiert an 
den neuesten Trends am Markt 
und wie diese Ihr Unternehmen 
beeinflussen können? Dann Sind 
Sie beim „Restart-Up Day“ des In-
nolab am Donnerstag, 4. Oktober 
von 9 bis 16 Uhr in der WKO Hart-
berg genau richtig! 
9 bis 13 Uhr: „Restart-up-Check“ 
für Ihr Unternehmen. Diskutie-
ren Sie im Einzelgespräch mit 
dem Innolab-Experten Harald 
Reichmann Ihre Restart-Up-Si-
tuation. 14 bis 16 Uhr: Workshop 
„Trendmapping“; anhand eines 
konkreten Beispiels wird eine 
Trendmap erstellt, die die Ein-
flussnahme bestimmter Trends 
auf das Unternehmen veran-
schaulicht. Die Teilnahme am 
Restart-Up Day ist kostenlos, die 
Teilnehmerplätze sind allerdings 
beschränkt. Anmeldungen unter 
0316/601-9300 oder hartberg-
fuerstenfeld@wkstmk.at

Restart-Up Day in 
der WKO Hartberg

Obgleich 3.700 Hektar unserer 
landwirtschaftlichen Flächen im 
Bezirk Hartberg-Fürstenfeld von 
den heftigen Unwettern im heu-
rigen Jahr nicht verschont geblie-
ben sind (auf 2.500 Hektar beträgt 

der Ausfall bis zu 100 Prozent), 
stellt Kammerobmann Johann 
Reisinger der Erntebilanz im Be-
zirk ein recht positives Zeugnis 
aus. „Wir können heuer wirklich 
einmal Erntedank feiern“, so Rei-
singer. Besonders die Ölkürbis-
bauern verzeichnen dieses Jahr 

eine Spitzenernte. „Wir rechnen 
mit 1.400 Tonnen Kürbiskernen. 
Das ergäbe 400.000 Liter Kürbis-
kernöl“, informiert Reisinger.

Beste Qualität
Die Ernte bei Obst und Wein konn-
te heuer 14 Tage früher begonnen 
werden. Der Kammerobmann 
spricht beim Wein von einer Er-
tragserwartung von 5.500 Liter 
Ertrag pro Hektar; im gesamten 
Bezirk wären das 1,9 Millionen Li-
ter. Ein durchschnittlicher Ertrag, 
jedoch von bester Qualität, wie 
Reisinger betont.
Dies sei auch bei den Tafeläpfeln 
der Fall, die auf 600 Hektar im 
Bezirk reifen; hier werden rund 
20.000 Tonnen erwartet. Dazu 
kämen geschätzte 10 bis 12 Millio-
nen Tonnen Press- und Streuobst. 
„Im Gegensatz zum vergangenen 
Jahr, wo viele Bauern durch den 
Spätfrost herbe Verluste einfuh-
ren, ein gutes Jahr“, so Reisinger. 
Auch der Holunder sowie Aronia-

beere, die im Bezirk auf 40 Hektar 
angebaut wird, verzeichnen heu-
er, wie auch in ganz Europa, einen 
sehr guten Ertrag. Dies würde 
unausweichlich zu einem Preis-
verfall führen, der bei gerade ein-
mal 10 Prozent des Vorjahresprei-
ses Bauern zum Stöhnen bringt. 
Jene Bauern, die durch Beeren-
obst breiter aufgestellt sind oder 
durch Direktvermarktung den 
Zwischenhandel ausschalten kön-
nen, seien davon weniger betrof-
fen, wie jene, die sich allein auf die 
Aroniabeere und Vermarktung 
über den Großhandel verschrie-
ben haben.

Überregionale Futterbörsen
Bei der Grünfutterernte in Silo-
ballen lief es sogar so gut, dass 
aufgrund der großen Mengen 
die eingerichtete Futterbörse der 
Bezirkskammer nicht alles ver-
mitteln konnte. Im Gegensatz zu 
Oberösterreich und Niederöster-
reich, wo das Grünfutter heuer 

sehr knapp ausfiel, sodass viele 
Bauern bereits Viehbestand redu-
zieren mussten. Gemeinsam mit 
den Bauern aus dem Oberland 
des Bezirks, wurde darum die 
Idee geboren, eine überregionale 
Futterbörse zu organisieren, um 
Landwirte in Ober- und Niederös-
terreich zu unterstützten.
„Gerade eruieren wir, wieviele 
Mengen unsere Bauern im Bezirk 

zur Verfügung stellen könnten 
und über welche Kanäle diese in 
den betroffenen Regionen ver-
teilt werden könnten“, erklärt 
der Kammerobmann. Auch der 
kostengünstige Transport, ohne 
Mehrkosten für die betroffenen 
Bauern zu verursachen, solle ab-
geklärt werden. Bis Mitte Oktober 
möchte man alle Details geklärt 
haben.

„Heuer können wir    Erntedank feiern“

Trotz der Unwetter in diesem Jahr fällt die Erntebilanz verhältnismäßig 
gut aus. Auch die heimischen Kürbisbauern können sich freuen.

ERNTE IM BEZIRK
• Kürbis: 1.400 Tonnen Kürbis-
kerne; • Tafelobst: rund 20.000 
Tonnen; • Wein: 1,9 Mio. Liter
• aufgrund der großen Mengen 
an Grünfutter-Siloballen, wollen 
Bauern im Bezirk für Bauern 
in Nieder- und Oberösterreich 
eine überregionale Futterbörse 
organisieren.

Trotz starker Unwetter:
Spitzenernte bei Kürbis 
und beste Qualität im 
Obst- und Weinbau.
Veronika Teubl-Lafer

KO Johann Reisinger spricht von 
einem guten Apfel-Jahr. WOCHE (2)
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